
 

 

Strategie-Workshop der ArbeitsschutzPartnerschaft 
„Arbeiten 4.0 – gesund, vielfältig, generationengerecht!  

Den Wandel sozialpartnerschaftlich gestalten“ 
 

am Dienstag, den 28.06.2016 
von 09:00 bis 13:00 Uhr 

im Lindner Park-Hotel Hagenbeck,  
Hagenbeckstr. 150, 22527 Hamburg 

 
Am 15.04.2016 wurde der Startschuss für die neue Europaweite Kampagne Gesunde Arbeitsplätze für 
jedes Alter  der Europäischen Agentur für Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (EU-OSHA) 
in Brüssel abgegeben, die sich mit der alternden Erwerbsbevölkerung Europas auseinandersetzen wird. 
Die neue Kampagne wird sich vornehmlich auf drei zentrale Aspekte konzentrieren: 

1. Unterstützung gesundheitsfördernder Arbeitsmethoden und des gesunden Alterns sowie 
Hervorhebung der Bedeutung von Prävention während des gesamten Berufslebens; 

2. Unterstützung von Unternehmensleitungen und Beschäftigten  (gerade in Klein- und 
Kleinstunternehmen) durch Bereitstellung von Informationen und Instrumenten zum Thema 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit; 

3. Förderung des Austauschs von Informationen und von guten praktischen Lösungen 

Agenda | 
 
9:00 Uhr Begrüßung und Organisatorisches  

Angelika Braun, Geschäftsstelle der ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 
 
 
9:15 Uhr Vorbildlich im Arbeitsschutz – gesund arbeiten jetzt! und in Zukunft?!  

Fabian Engels, Regional Direktor Lindner Park-Hotels 
 
9:30 Uhr How can the work environment be better for both women and men? 

Erfahrungen der schwedischen Aufsichtsbehörden 
Lise-Lotte Hamfelt, Arbetsmiljöverket, Malmö 

 
9:45 Uhr Demographischer Wandel - ein Thema für Hamburgs Unternehmen?! 

Das Demographie Netzwerk Hamburg  
Susanne Sabisch-Schellhas, Projektleitung Demographie Netzwerk Hamburg 

 
10:00 Uhr PAUSE 
 
10:30 Uhr EU-OSHA HWC 2016-17 „Gesund Arbeiten für jedes Alter“ – How to be involved!  

Nathalie Henke, BAuA, EU-OSHA focal point Germany 
 
11:00 Uhr Aktivitäten der ArbeitsschutzPartnerschaft zur EU-OSHA HWC 2016-17 – Workshop  
 
13:00 Uhr VERANSTALTUNGSENDE 
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Nicht nur besser. Anders.

Vorbildlich im Arbeitsschutz –
gesund arbeiten  jetzt! und in Zukunft?!

Fabian Engels
Lindner Park-Hotel Hagenbeck
Dienstag, 28.06.2016

Nicht nur besser. Anders.

� Die Lindner Hotels & Resorts

� Das Lindner Park-Hotel Hagenbeck

� Unser aktueller Arbeitsschutz / BAAKS

� Gesundheitsförderung

� Veränderungsbedarf im System Arbeit

� Spekulativer Ausblick
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Nicht nur besser. Anders.

Die Lindner Hotels & Resorts –
33 Hotels in 7 europäischen Ländern

Das Lindner Park-Hotel Hagenbeck –
das erste Tierparkthemenhotel der Welt. 
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Nicht nur besser. Anders.

Unser aktueller Arbeitsschutz - BAAKS

Brandschutz

Arbeits- und 
Gesundheitsschutz

Arbeitssicherheit

Katastrophenschutz

Schutz der 
Umwelt

� BAAKS/ Audit

� BAAKS Schulungen

� Gefährdungsbeurteilung (inkl. Unfall- und Gesundheitsgefahren)

� HACCP (Hazard Analysis and Critical Control Points)

� Fresenius

� Compliance

Nicht nur besser. Anders.

Unser aktueller Arbeitsschutz
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� Seminare und Workshops für Mitarbeiter

� Sensibilisierung für Zusammenhänge zwischen Führung und 

Mitarbeitergesundheit

� Entwicklung eines gesundheitsgerechten Führungsstils

� Burn Out Prävention 

� Work- Life – Balance- Arbeitszeiten/ MiLoG

� Stressmanagement

Nicht nur besser. Anders.

Unser aktueller Arbeitsschutz

Unser aktueller Arbeitsschutz

BAAKS

Arbeits-

anweisungen

Durchführungs-

hilfen

Selbstverständnis der 
Geschäftsleitung

Ablaufbeschreibungen 
der Prozesse, 

Betriebsanweisungen 

Formblätter, 
Checklisten und 
Unterweisungen 
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� Förderung des Sicherheitsbewußtseins der Mitarbeiter und 

Führungskräfte

� Kostenreduzierung der direkten und indirekten 

Unfallkosten

� Verbesserung der Organisation des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzes

� Verbesserung der Rechtssicherheit

� Wettbewerbsvorteil durch Nachweis eines 

funktionierenden Arbeitsschutzsystems

Zielsetzung

� GDA Orgacheck mit anschließender Auszeichnung

� störungsfreier Betriebsablauf

� systematische Planung von Arbeiten

� Beschaffung von sicheren Arbeitsmitteln und –stoffen

� Einsatz sicherer und schneller und funktionierender Technik

� Förderung der Motivation und damit der Produktivität der 
Mitarbeiter 
� ergonomisch gestaltete Arbeitsplätze

� Arbeitsplanung und angemessene Arbeitsbelastung ohne Über- und 

Unterforderung

� Vermeidung arbeitsbedingter Gesundheitsgefahren und hoher 

Krankenstände

Arbeitsschutz mit Methode – zahlt sich aus !
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� Kontinuierliche Verbesserung der Arbeitsprozesse

� systematische, vorausschauende und damit präventive Arbeitsgestaltung

� gezielte stetige Nutzung der Gefährdungsbeurteilung, um Gefährdungen 

und Fehler im Ablauf frühzeitig zu erkennen und Korrekturmaßnahmen

� Einbindung der Beschäftigten

� Einbindung von Fachleuten für Arbeitsgestaltung, Betriebsärzten und 

Fachkräften für Arbeitssicherheit

� systematische Einhaltung gesetzlicher 
Arbeitsschutzvorgaben

Arbeitsschutz mit Methode – zahlt sich aus !

Gesundheitsförderung in unserem Hotel
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� Multigrafie statt Biografie

� Wertewandel

� Digitalisierung

� Attraktivität der Dienstleistungsbranche

� Soziale Sicherheit

� Fachkräftemangel und demografischer Wandel

� Weiterbildung und Qualifizierung

Veränderungsbedarf im System Arbeit

Spekulativer Ausblick  - GESUND ARBEITEN IN ZUKUNFT

Prävention muss eine tragende Säule im 
BGM werden. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
reduziert Fehlzeiten!

Arbeitgeber kennen die Risiken der Arbeit  
und schaffen entsprechenden Schutz
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Mensch und Arbeit im Einklang.
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 
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How can the work environment be better for  
both women and men 

Erfahrungen der schwedischen Aufsichtsbehörden

Workshop Hamburg, 28 Juni 2016

Women´s Working Environment 
Commission by the Swedish Government 2011 

Preventing the exclusion of women from working life due to 
factors in the work environment

• State of knowledge  

• Information

• Development of methods

• Training of inspectors

• National inspection activities

2Workshop Hamburg, 28 Juni 2016 
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Make visible - compare - reflect

3Workshop Hamburg, 28 Juni 2016 

• Social home care services and technical services 

• 59 Swedish municipalities, 7000 – 310 000 inhabitants

• Parallel inspections of two operations, in the same way 
from a gender perspective, are unique.

Inspections of female and male dominated municipal operations

Workshop Hamburg, 28 Juni 2016 4
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Research on differences in municipal operations from a gender 
perspective

• Doctoral thesis by Tina Forsberg Kankkunen, Stockholm 
university, 2009

• CHEFiOS – organisational prerequisites and managers’ and 
employees’ strategies for the creation of ”good jobs” in 
male- and female predominant municipal operations
Professor Annika Härenstam, Gothenburg university

Workshop Hamburg, 28 Juni 2016 5

Social home care Technical services

Number of managers we met 228 205

Percentage of women 94 % 24 % 

< 20 employees/manager 4 % 65 %

21-30 employees/manager 23 % 21 %

31-40 employees/manager 39 % 6 %

> 40 employees/manager 34 % 4 %

(4 % not answered)

Results from the municipalities

Workshop Hamburg, 28 Juni 2016
6
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What is the purpose?

• Routines to follow up on heavy workload

• Workload – matching challenges and resources

• Receiving support from the employer in their role as leaders

Organisational and social work environment

7Workshop Hamburg, 28 Juni 2016 

Thank you! / Vielen Dank! 

Workshop Hamburg, 2016-06-28 8
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Demographischer Wandel - ein Thema für
Hamburgs Unternehmen?!

Strategie-Workshop der ArbeitsschutzPartnerschaft, 28.06.2016, Susanne Sabisch-Schellhas, Netzwerkstelle Demographie Netzwerk Hamburg

•Erfahrungen austauschen

•Best-Practice-Beispiele 
kennenlernen

•Anregungen für die 
Personalarbeit mitnehmen

•Netzwerke und Kooperationen 
finden

Ein Netzwerk von Unternehmen für Unternehmen

14/34



3

Vielseitig vernetzt

• gegr.  im  März 2012

• Teil des Hamburger Fachkräftenetzwerkes

• eines von 18 Regionalnetzwerken

• Teil des überregionalen Netzwerks ddn e. V., gegr. 2006

Hamburg

Wer kann wie mitwirken?

• Unternehmen aller Branchen und Größen

• kostenlose Teilnahme an Veranstaltungen von ddn Hamburg

• aktive Netzwerkgestaltung

• Mitgliedschaft im überregionalen ddn Netzwerk

4
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Aktuelle Themen bei ddn Hamburg

• Forum betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)

• Forum strategische Personalplanung

• Forum Employer Branding

• Forum lebensphasengerechte Arbeitszeitgestaltung 

• Forum Qualifizierung und Wissensmanagement

BGM-Arbeitskreise

• Betriebliches Gesundheitsmanagement (BEM)
• Gesunde Führung
• Arbeit demographiegerecht gestalten
• BGM nachhaltig implementieren

Workshopreihe zur strategischen Personalplanung

Intensiver Austausch in kleinen Gruppen
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Kaminabende und Kooperationsveranstaltungen

ddn AK „Qualifizierung“ zu 
Gast in Hamburg

Kooperation Lesereise Margret 
Heckel, ddn/KörberStiftung

Kooperation HR Group 
Hamburg@work und ddn HH

HH Dialog zur Zivilgesellschaft:
„Bürgerschaftliches Engagement 
und Erwerbsleben“, zze, FHH 

Kaminabend 
„Inklusive Arbeitswellt“ 

Kaminabend: „Neue Schicht-
modelle in der Produktion"  

Kooperation im Rahmen des 
Hamburger Fachkräftenetzwerkes

Kooperationsveranstaltung im 
Rahmen der Fachkräftewoche

Auftaktveranstaltung 25. April 2012

8

Auftaktveranstaltung

Best-Practice-Beispiele 

Rudolf Kast, ddn Vorstandsvorsitzender 
und INQA Botschafter

Detlef Scheele, Hamburger Arbeitssenator
und Schirmherr

Fachvorträge Austausch
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Infostände Rundgang  

Keynote

Podiumsdiskussion

Workshops Best-Practice aus Unternehmen

Regionalforum, 2. Juli 2014: „Zukunft sichern – Arbeit gestalten“
Fachkongress, 13. Juli 2016: „Vielfalt heute und morgen gestalten! Erfolgreiche 

Konzepte aus Unternehmen“

• 550 Unternehmen, Verbände, etc.

• 30 Arbeitskreise und Workshops

• 23 Forumsveranstaltungen

• 6 Kooperationsveranstaltungen

• 3 Fachtagungen

• >1.600  Teilnahmen

Bilanz 2012 bis 2015

18/34



Der Wandel der öffentlichen Diskussion 
von der Katastrophe …

Die 
Deutschen 
sterben aus

Unternehmen 
finden keine 

Fachkräfte mehr

Kampf von Alt 
gegen Jung

Die 
demografische 

Zeitbombe

Kampf von Alt 
gegen Jung

Wer zahlt 
unsere Rente?

Pflegefall 
Deutschland

Wir werden 
weniger, älter 
und bunter

12

• Deutschland wird älter

• Die Bevölkerung im 
Erwerbsalter nimmt ab

• Anteil Älterer in den 
Unternehmen steigt

• Kunden und Belegschaften
altern mit

…über die Fakten
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13

• Fachkräftemangel

• „altersdominierte“ 
Belegschaften

• Unterschiede in den 
Regionen und Branchen

• Nachwuchsmangel

…und die spürbaren Folgen

14

…sowie die Entdeckung neuer Wege

• Menschen leben länger und können bis ins höhere Alter arbeiten

• lebensbegleitende Qualifizierung und Entwicklung

• ungenutzte Potenziale einbeziehen:

• Frauen

• Ältere

• Menschen mit Behinderungen

• Migranten

• Geflüchtete 
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15

Neue Qualität 
der Arbeit

Wertschätzung 
gegenüber allen 
Altersgruppen Gesundheitserhaltende 

Arbeitsplatzgestaltung

Entwicklung aller 
Potenziale

Mitarbeiter-
orientierung

Gestaltung 
intergenerativer 

Teams Lebensphasen-
orientierungFlexible 

Arbeitszeit-
modelle

…zur Chance!

Susanne Sabisch-Schellhas
Netzwerkstelle Demographie Hamburg (ddn Hamburg)

Tel. 040 334241-415

schellhas@kwb.de

http://hamburg.ddn-regionalnetzwerk.de 

Die ‚Netzwerkstelle Hamburger Demographie Netzwerk - Fit für den demographischen Wandel‘ wird aus dem Europäischen Sozialfonds ESF und von der Freien und Hansestadt Hamburg finanziert.

Besser vernetzt mit ddn Hamburg!
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EU-OSHA  HWC 2016-2017 
„ Gesunde Arbeitsplätze - für jedes Alter“

How to be involved !

Nathalie Henke, BAuA,
FOP Deutschland

1

Überblick

• Kurzporträt der Europäischen Agentur 
(EU-OSHA)

• EU-OSHA Struktur und Schwerpunkte

• Die Focal Points (FOPs)

• Das FOP-Netzwerk Deutschland

• Die Kampagnen

• HWC 2016/2017 „Gesunde Arbeitsplätze – für 
jedes Alter

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?2
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Die Europäische Agentur für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (EU-OSHA)

� Sitz: Bilbao

� Gründung: 1996 als dezentralisierte Agentur der EU

� Struktur: Focal Points (FOP), Verwaltungsrat (tripartite)

� Basis: Mehrjähriges Strategieprogramm (2014-2020) und jährlicher 
„Management Plan“

� Beschäftigte: 64 (2015)

� Aufgaben: Sammlung, Analyse und Verbreitung von Informationen, 
Monitoring von neuen Entwicklungen und zukünftigem 
Handlungsbedarf, Erstellung und Verbreitung von 
Fachpublikationen (Unterstützung der EU-KOM) sowie
betrieblicher Handlungshilfen im AS

3 EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?

EU-OSHA - Struktur

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?4
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http://osha.europa.eu

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?5

Die Focal Points (FOPs)

• Ernennung durch die Regierung als offizielle Vertreter

• Ansiedlung in Ministerien oder in den nationalen Behörden für Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit (in DE: seit 2015; BAuA)

• Vertragliche Verpflichtung – jährliche „Agreements“ mit Pflichtaufgaben 
(mandatory tasks) und freiwilligen Aufgaben (portfolio tasks)

• Unterstützung der Initiativen und Projekte durch Informationen und 
Feedback, sowie durch die Arbeit mit nationalen Netzwerken
(Regierungen sowie Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretern)

• Umsetzung der Kampagnen und Begleitung des Wettbewerbs für 
gesunde Arbeitsplätze auf nationaler Ebene - GPA-Jury

• Verwaltung der nationalen Websites und Ernennung von Vertretern für 
Sachverständigengruppen und Workshops

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesund Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?6
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Europäische
Agentur Bilbao

Focal Point D
Bundesanstalt für Arbeitsschutz 

und Arbeitsmedizin 

(BAuA) 

BAuA
Länder

LAS Potsdam

Unfallversicherungs-
träger

DGUV

Sozialpartner
DGB, BDA

39 FOPs in den
Mitgliedstaaten

inkl. Beitrittsländer u. a.

INQA
(seit 2015)

GDA

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?7

Focal Point Deutschland

Die Kampagnen

• Koordination durch die EU-OSHA

• Ziel: Sensibilisierung für Themen in Sicherheit & Gesundheit bei der Arbeit

• Laufzeit: jeweils 2 Jahre

• Umsetzung in über 30 Ländern 

• Unterstützt durch ein Netzwerk unter-
schiedlicher Partner:

� Nationale Focal Points (FOPs)

� Offizielle europäische Kampagnenpartner

� Europäische Sozialpartner 

� Medienpartner 

� Enterprise Europe Network (EEN)

� Organe und Einrichtungen der EU

� Andere EU-Agenturen

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?8
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Gesunde Arbeitsplätze – für jedes Alter 2016/2017 
Warum diese Kampagne?

Die Arbeitskräfte in Europa werden immer älter →
das Erwerbsleben verlängert sich. 

� Herausforderungen des demografischen Wandels:

� zunehmender Arbeitskräftemangel

� insbesondere Mangel an qualifizierten Fachkräften

� wachsende Zahl von Erwerbstätigen mit gesundheitlichen Problemen/ 
chronischen Krankheiten

� Befürchtungen: sinkende Produktivität und steigende Fehlzeiten

Die betriebliche Umsetzung von Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit im Zusammenhang mit einer alternden Erwerbsbevölkerung 
erfordert ein multidisziplinäres Konzept ...

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?9

• Unterstützung gesundheitsfördernder Arbeit und des gesunden 
Alterns bei der Arbeit sowie

• Schärfung des Bewusstseins für die Bedeutung von Prävention 
während des gesamten Erwerbslebens

• Bereitstellung von Informationen und Handlungshilfen für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zum Thema Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit im Zusammenhang mit einer alternden 
Erwerbsbevölkerung (insbesondere in KMU)

• Förderung des Austauschs von Informationen und guten 
praktischen Lösungen

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?10

Ziele der aktuellen Kampagne
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EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesund Arbeiten für jedes Alter"- How to be involved ?11

Machen Sie mit!

Europäischer Wettbewerb für gute praktische 
Lösungen (GPA)

• Auszeichnung von Unternehmen für erfolgreiche und nachhaltige 
Initiativen zur Förderung gesunder Arbeitsplätze für jedes Alter

• Teilnahme von Organisationen und Unternehmen aus folgenden 
Regionen möglich:

• EU-Mitgliedstaaten
• Kandidatenländer
• potenzielle Kandidatenländer
• Europäische Freihandelszone (EFTA)

• Beiträge werden von den Focal Points und der EU-OSHA in zwei 
Phasen bewertet:
• Auswahl durch nationale Jury (die zwei besten Beispiele werden 

durch den FOP an die EU-OSHA weitergeleitet)
• Evaluierung durch die Jury auf europäischer Ebene

• Einreichung von nationalen Bewerbungen bis 15. September 2016 
(Info und Bewerbungsformular unter: www.osha.de )

• Preisverleihung in Malta, April 2017

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?12
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Wichtige Termine

• Kampagnenstart: April 2016

• Europäischer Wettbewerb für gute praktische Lösungen:

� Einreichung von nationalen Bewerbungen bis 15. September 2016

� Preisverleihung: Malta, April 2017

• Abschlussveranstaltung: November 2017

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?13

Weitere Auskünfte

• Mehr erfahren Sie auf der Kampagnenwebsite: 
www.healthy-workplaces.eu/de

• Informationen zum Europäischen Wettbewerb: www.osha.de

• Abonnieren Sie unseren Newsletter zur Kampagne:
https://healthy-workplaces.eu/en/healthy-workplaces-newsletter

• Über unseren Auftritt in sozialen Netzwerken können Sie sich 
laufend über Aktivitäten und Veranstaltungen informieren:

• Näheres zu Veranstaltungen in Ihrem Land erfahren Sie bei 
Ihrem nationalen Focal Point: www.healthy-workplaces.eu/fops

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?14
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Telefon: +49 (0)231 9071-2466
E-Mail: henke.nathalie@baua.bund.de

EU-OSHA HWC 2016-17 "Gesunde Arbeitsplätze für jedes Alter"- How to be involved ?15
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1

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

Workshop: Arbeiten 4.0 – gesund, 
vielfältig, generationengerecht! Den 
Wandel sozialpartnerschaftlich 
gestalten

Autorin: Emőke Thränert, BGV Geschäftsstelle der ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg

2

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

Herausforderung: Bewältigung des demografischen Wandels:

„…Gute Gesundheits- und Sicherheitsbedingungen für Arbeitnehmer
sind für ein nachhaltiges Berufsleben und ein aktives, gesundes Altern
unerlässlich, insbesondere im Hinblick auf die alternde
Erwerbsbevölkerung und die Verlängerung des Erwerbslebens. 

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz müssen daher während des 
gesamten Berufslebens und unter Berücksichtigung der zunehmenden
Vielfalt der Arbeitskräfte gewährleistet sein. Dies ist nur mit der 
Förderung einer Präventionskultur zu bewerkstelligen…“

Brüssel, den 6.6.2014, COM(2014) 332 final,  MITTEILUNG DER KOMMISSION AN DAS EUROPÄISCHE 
PARLAMENT, DEN RAT, DEN EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTS- UND SOZIALAUSSCHUSS 
UND DEN AUSSCHUSS DER REGIONEN über einen strategischen Rahmen der EU für Gesundheit und Sicherheit 
am Arbeitsplatz 2014-2020
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3

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

BMAS-Grünbuch Arbeiten 4.0: Schaubild

Vielfalt

4

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

Ziel des Workshops:

Sammlung und Diskussion der umgesetzten 
Beispiele und bestehenden  Bedarfe, um 
eine konkrete Umsetzungsidee für die 
ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg im 
Kontext der Kampagne zu erarbeiten.
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5

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

Gruppeneinteilung:

A
Frau Angelika Braun (BGV)
Herr Rolf de Vries (Handwerkskammer Hamburg)
Frau Andrea Dietrich (Nordmetall e.V.)
Frau Dr. Sabine Eligehausen (BGV)
Frau Lise-Lotte Hamfelt (Swedish Work Environment
Authority, Malmö)
Frau Maria Oldegård (Arbetsmiljöverket Stockholm)

B
Frau Katrin Fohrholz (BGV)
Herr Dieter Fuhrmann (Handwerkskammer Hamburg)
Frau Meike Hauschild (BG Verkehr)
Herr Rainer Hellbach (BGV)
Frau Susanne Sabisch-Schellhas (ddn)

C
Frau Anne Busch (Handelskammer Hamburg)
Herr Fabian Engels (Lindner Park-Hotel Hagenbeck)
Frau Petra Heese (DGB)
Frau Nathalie Henke (BAuA)
Frau Heike Klamroth (BGV)
Frau Emőke Thränert (BGV)

6

ArbeitsschutzPartnerschaft Hamburg 

Leitfragen:

1. Welche gelungenen Beispiele für Projekte zum Thema 
gesundes, vielfältiges, generationengerechtes Arbeiten gibt 
es in Ihren Häusern, Betrieben, Institutionen?

2. Welche Themen haben in diesem Bereich bei Ihren 
Mitgliedsunternehmen/Zielgruppen Priorität (bezüglich der 
Unterstützungsbedarfe)?

3. Welche Umsetzungsidee schlagen Sie vor?
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Workshop-Ergebnisse 
 

Strategischer Workshop  „Arbeit 4.0 – gesund, vielfäl tig, generationengerecht!  
Den Wandel sozialpartnerschaftlich gestalten“ 

28.06.2016, Lindner Park-Hotel Hagenbeck 
 
 

Stichwortsammlung Gruppenergebnisse: 

 

Gruppe A: 

- Handwerkerfrauen? (Gender) 

- AS-Handbuch KMU � OSHWiki? 

- Beteiligung Wettbewerb HWK 15.9. 

- BetriebsveraterInnen HWK einbeziehen 

- Kampagne in Ausschuss Umwelt+Gesundheit der HWK 

- Sitzung GF-Innungen Dr. Eligehausen + Herr de Vries 

- Guter Artikel für das Nordhandwerk zur Kampagne 

 

Gruppe B: 

- Bsp.: Projekte � DiAS, viele Schnittstellen, ZEWU/Pfp 

- Themen1: Migration � Abschlüsse, Praktika 

- Themen2: Pflege, BGW, DL (Hotel …) 

- ? Auswahlkriteriien, Arbeitskultur/Sprache � Migration, BauA? 

 

Gruppe C:  

1.  

o Demografie-Tarifvertrag – VHH 

o Gefährdungsbeurteilung Psyche (Amt für AS HH) � Otto GmbH 
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o Alternsgerechte Gestaltung von Montagearbeitsplätzen (Eppendorf Instrumente) 

o AS zum Thema machen  - NGG 

o Salutogenes Leitungshandeln und Korrelation von Führungsverhalten und psychischer 

Gesundheit 

2.   

o Lebensphasenspezifische Gestaltung von Arbeitszeit (Handel) 

o Heben und Tragen (Handel)   

o Arbeitszeit (Hoga-Bereich) 

o Wissenstransfer (-management, -austausch), altersgemischte Teams 

o Ständige Erreichbarkeit 

3.  

o Arbeitszeitgestaltung im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung betrachten 

o � Veranstaltung (Auftakt) zum Thema Arbeitszeitgestaltung 

o Branchen: Einzelhandel, Pflege, Gastronomie 

o Thema Jobsharing 
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